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Deutſcher Reichstag. 


88. Sitzung vom 3. Mai, 12 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der 


itärvorlage. 

Die Kommiſſion beantragt die Ablehnung der Vorlage. 

Außerdem liegt bierzu der freiſinnige Antrag Altbaus und 
Genoſſen vor, welcher die Beibehaltung der gegenwärtigen Friedens⸗ 
praſenzſtärte unter geſetzlicher Feſtſtellung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit für die Fußtruppen verlangt. 5 

Ferner der Antrag v. Huene (Zentr.), welcher gegenüber der 
Reglerungsvorlage die Präſenz nur um 13 800 Mann, einſchließlich 
1095 Unteroffiziere, herabſetzen will. In den Bemerkungen zu dem 
Antrage werden die Minderkoſten auf dauernd rund 9 Millionen 

ark geſchätzt. 

2 Endlich bat Abg. Graf Preyſing (Straubing, Zentr.) den 
in der Kommiſſion bereits geſtellten Antrag wiederholt welcher die 
Friedenspräſenzſtärke der Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten 
auf 420 000 Mann feſtſtellen will. Die Einjährig⸗Fretwilligen ſollen 
auf die Friedenspräſenzſtärke nicht in Anrechnung kommen. Wäh⸗ 
rend der Dauer der aktiven Dienſtzeit find die Mannſchaften der 
Kavallerie und der reitenden Artillerie die erſten drei, alle übrigen 
Mannſchaften die erſten zwei Jahre zu ununterbrochenem Dienſt 
bei der Fahne verpflichtet. 1 

Die Debatte un über Sc — Regierungsvorlage, ſowie über 
alle dazu geſtellten Anträge eröffnet. E 

ent abe, Gröber (Btr.) berichtet über die Verhandlun⸗ 

r Kommiſſton. 8 

2 er Graf Caprivi: Nachdem die Vorlage Monate 
lang in der Preſſe und in der Kommiſſion diskutirt worden, wird 
es kaum möglich ſein, etwas Neues zu ſagen. Aber es iſt noth 
wendig, nochmals den Standpunkt der Regierung darzulegen. Be⸗ 
ſonders im Mittelpunkte der Erörterung ſtand die zweijährige 
Dien 2 eienige Partei, welche die zweijährige Dienſtzeit 
ihrem rumm gemäß wünſchte, war ober nicht geneigt, die 
n igen Konſequenzen daraus zu ziehen. Andererſeits haben 
die Konſervativen wider ihren Wunſch ſich in die zweijährige 
Dienſtzeit gefügt. Die Regierung kann den Konſervativen nicht 
genug dafür danken. (Bravos rechts. Heiterkeit links.) Es wird 


nie möglich ſein, durch Zi Art von zn — 5 —.— Ls. 
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a en r ble Nude baben, den Krieg zu füoren, 
n Maß von Vextrauen zugeſtehen müſſen in Bezug auf 
das, was nothwendig „Hals Andern. Ich bin überzeugt, 
daß Roon und Moltke noch deſſer, als wir es zu tbun 
im Stande ſind, dieſe Forderungen vertreten würden. Es iſt zu 
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Donnerſtag, 4. Mai. 


fordern ja doch nur das Nöthigſte, ohne Luxus zu machen. Die 
Armee iſt in der Angliederung von Provinzen ſeit 1815 bis zur 
Schaffung des Deutſchen Reiches immer der wichtigſte Faktor ge⸗ 
weſen. (Bravos rechts.) Ich will die vorhandene Verſtimmung 
nicht leugnen. Aber nicht die Re Ken find daran Schuld. Es 
frogt ſich, inwieweit dieſe dem Peſſimismus, dem Mangel an 
Selbſtverleugnung zur Laſt fällt. Man ſagt uns: Wie könnt Ihr 
bei ſolcher Verſtimmung ſolche Milttär-Borlage machen?! Ja, 
ſollen wir warten, bis die Wahlkreiſe uns dazu auffordern? Oder 
warten, bis der Feind im Lande iſt? Wenn wir heute ſparen, wie 
wird dann vielleicht die Stimmung ſein, wenn der Tag des 
Krieges da iſt?! An ſolchem Tage brauchen wir eine Stimmung, 
in der man ſich ſagt, daß wir dem Feinde gegenüber nicht zu 
ſchwach find. Der Erfolg des Krieges wird weſentlich davon be⸗ 
einflußt, welche Stimmung in dieſer Beziehung gleich am erſten 
Tage herrſcht. Auf das Portemonnaie dürfen wir nicht ſehen, 
damit an dem Tage des Krieges nicht der Kurszettel den Krieg be⸗ 
herrſcht, ſondern der Krieg den Kurszettel macht. (Beifall.) Wir 
würden es ſchmerzlich empfinden, wenn die Vorlage nicht durch⸗ 
ginge. Auch unſer Verkehrsleben. Handel und Wandel, wollen 
Sicherheit haben. Ohne die Vorlage können wir die Unſicherheit 
nicht bannen. Ich habe neulich einen Ausländer geſprochen, der 
ſagte, er habe noch nie ein peinlicheres Gefühl gehabt, als bei 
dieſen Debatten über die Militärvorlage. Man verſtehe das im 
Auslande gar nicht. Die Ablehnung der Vorlage muß den Ein- 
druck der Schwäche, der nicht bereiten Opferwilligkeit machen. Die 
Sozialdemokraten wollen eine Mlliz. Aber dieſe zweijährige Dienſt⸗ 
eit iſt doch offenbar ein erſter Schritt zur Miliz. Auf den frei⸗ 
innigen Antrag ſind wir nicht im Stande, einzugehen, denn ohne 
die Kompenſationen, die wir fordern, iſt er auch nichts als ein 
Miltzſyſtem. (Heiterkeit.) Herr Lieber hat, wie ich hier einem 
Provinzblatt entnehme, in einer Rede geſagt: „Hauptſache ſei, 
daß das Alſo wenn auch der 
eind in 
ortbeſteht. 


Jahrgang. 


annehmen. Wir ge 
an die Grenzen des Möglichen. bitte Sie, kommen 
Sie mit uns und helfen Sie uns, Frieden und Ehre unſeres 
Vaterlandes zu bewahren. (Beifall.) 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau verſtchert gleichfalls, 
Niemand habe in der Kommiſſion nachgewieſen, daß die Vorlage 
nicht nothwendig wäre oder daß ihre ziffermäßige Begründung 
unrichtig ſei. Die Staatsverwaltung ſtehe nach wie vor auf dem 
Standpunkte, daß die zweijährige Dienſtzeit nur das Mittel ſei 
für die beſſere Ausgeſtaltung der Heered-Organtfation. Man ſage, 
die Zahl der Tauglichen würde nicht ausreichen. Das Gegentheil 
jet der Fall: es würden ſogar ſpäter noch Taugliche zurückgeſtellt 
werden müſſen. (Hört! hört!) Aehnlich ſtehe es mit dem Man⸗ 
quement der Offiziere und Unteroffiziere. Die Vorlage ſei eine 
dringende Nothwendigkeit. 

Abg. v. Huene (Zentr.): Es war für mich ein ſehr ſchwerer 
Entſchluß, meinen Antrag zu ſtellen, weil ich wußte, daß nur ein 
kleiner Theil meiner Frakttonsgenoſſen zu mir ſtoßen würde. Aber 
maßgebend waren für mich die dringenden Intereſſen, um die es 
ſich bier handelt. Was nußt uns die von dem Referenten betonte 
Einigkeit, wenn uns die Stärke fehlt, dem Feinde gegenüberzu⸗ 
treten? (Lebhafter Beifall.) Was meinen Antrag betrifft, ſo war 
ich von Anfang an der Anſicht, daß das, was in der erſten Leſung 
von mir geboten wurde, nicht mein letztes Gebet ſein könnte. Ich 
pr das nur nicht gleich öffentlich ausgeſprochen. Jetzt iſt der 

ugenblick, wo 1 * nach ſeiner Ueberzeugung ſtimmen muß 

ich meinen Antrag geſtellt. 800 habe freilich bei der 

erſten Leſung nicht geglaubt, daß ich fo weit würde gehen müſſen. 
Mein Antrag enthält allerdings eine weitere Anſpannung der Kräfte 
des Landes. Aber ich ſehe darin keinen Fehler, ſondern einen 
Ausgleich, indem durch die zweijährige Dienſtzeit elne N 
Vertheilung der Laſten ermöglicht wird. Das iſt namentlich erfor⸗ 
derlich Angeſichts der Thatſache, daß Viele nur ein Jahr dienen. 
Redner geht ſodann auf die Einzelheiten ſeines Antrages ein. 
Einen Theil der Koſten der Vorlage, ſo meint Redner ſodann, 
könne man auf die Matrikularvorlagen anrechnen. Er freue ſich, 
daß der Reichskanzler ſeine Vorſchläge annehmbar gefunden habe. 
Er habe einmal in einer Zeitung die Angabe gefunden. dieſe ganze 
Vorlage ſei bloßer Liebhaberei entſprungen. Er glaube dagegen, 
die Vorlage jet Niemandem weniger willkommen, als den Soldaten 
ſelbſt. Sei aber die Regierung überzeugt, die Vorlage ſei noth⸗ 
wendig, ſo hatte dieſelbe die ficht ſie einzubringen. In Neu⸗ 
wahlen ſehe er, Redner, eine große Gefahr, auch würden dleſelben 
noch keineswegs einen Abschluß der Sache bringen. Seine eigenen 
Schultern ſeien zu ſchwach, um die Laſt dieſer Gefahr zu tragen. 

Abg. v. Manteuffel: Ich beantrage, daß wir uns nach 
dieſer Rede vertagen. Der Antrag Huene iſt uns erſt 
heute zugegangen. Außerdem hat ja der Herr Reichskanzler we⸗ 
nigſtens Namens Preußens dahin erklärt, daß er den Antrag an⸗ 
nehme. Da iſt es beſſer, daß wir den Antrag noch genauer durch⸗ 
zuſehen Zeit erhalten. 4 

Ab.g Richter: Der Antrag Huene enthält nichts, was weſentlich 
von der Regierungsvorlage abwiche und worüber die Fraktionen 
mid bereits Zeit gehabt hätten, ſich ſchlüſſig zu machen. Trotzdem 
will ich dem Antrage Manteuffel nicht wider prechen, da wir uns 
ja doch mit Rückſicht auf die Beſtattungsfeier (für Staatsſekretär 
Hanauer) binnen einer halben Stunde vertagen wollen. 

Das Haus vertagt ſich demgemäß. 

Perſönlich bemerkt noch 

Abg. Gröber als Referent: Herr v. Huene hat auf meine Be⸗ 
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merkungen über Einigkeit und Patriotismus Bezug genommen und 
geſagt, was nütze uns die Einigkeit, wenn uns die Stärke fehlt. 
Herr v. Huene hat am wenigſten Anlaß zu ſolchen Bemängelungen. 
denn ſein Antrag und die heutigen Ausführungen des Herrn * 5 
kanzlers beweiſen am beſten, wie fehlbar und veränderbar die mili- 
käriſchen Anſchauungen ſind. . 

Abg. v. Huene erwidert, er habe den Vorredner jedenfalls 
nicht verletzen wollen. 

Morgen 1 Uhr: Fortſetzung. 

Schluß 2 Uhr 10 Minuten. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
74. Sitzung vom 3. Mai, 11 Uhr. 
Bei der dritten Berathung der Sekundärbahn⸗Vor⸗ 
lage bemerkt 
Miniſter Thielen auf eine Anfrage des Abg. Köhne (frk.), 
daß die zahlreichen Waldbrände, die durch die Funken der Lokomo⸗ 
tiven hervorgerufen werden und die in dieſem trockenen Frühjahr 
beſonders zahlreich ſind, nicht immer der Eiſenbahnverwaltung zur 
Laſt gelegt werden können. Die Etſenbahnverwaltung bemühe ſich 
durch Anbringung von Funkenfängern im Innern der Loko 
ſchornſteine, ſowie durch Freilaſſung eines angemeſſenen Land⸗ 
ſtreifens längs der Bahn und durch Anlegung von Gräben für die 
nötbige Sicherheit zu forgen. 8 
2 Lückhoff (frk.) bedauert, daß die Regierung auch in 
dieſer Vorlage ſich jo große Zurückhaltung auferlege. Woher ſoll 
die Privatinduftrie den Muth zu neuen Unternehmungen gewinnen, 
wenn der Staat als größter induſtrieller Unternehmer mit Zwel⸗ 
feln in die Zukunft blickt. Der Wettbewerb der heimiſchen Pi 
wirthſchaft mit der ausländiſchen iſt nur möglich, wenn das heimt⸗ 
ſche Bahnnetz der größten Vervollſtändigung entgegen geführt wird. 
Es ſcheine faſt, als ob die Regierung garnicht mehr daran denkt, 
Nothſtandsbahnen zu bauen. 5 
Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (frk.) bedauert, daß die Provinz 
Poſen nun ſchon zum zweiten Male bei der Sekundärbahn⸗Vorlage 
leer ausgehe. 
Die Vorlage wird hierauf ohne 
genommen. a 
Die Vorlage betr. die rheiniſch⸗ rechtlichen Pfand⸗ N 
ſchaften wird an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitaliedern 


weitere Debatte an⸗ 


Es folgt die n der Stadterweiterungs⸗ 

Abg. v. Richth (konſ.) hält eine eingehende Prüfung dr 
Vorlage für nöthig. Der anfängliche Antrag Adickes wäre einfach 
unannehmbar geweſen, für die Zonenenteignung iſt die königliche 
Genehmigung unentbehrlich. 

Abg. Knebel (nl.) begrüßt die Vorlage mit Freuden, dieſelbe 
wird in Zukunft verhindern, daß der Beſitzer eines einzelnen Grund⸗ 
ſtückes die Entwickelung eines ganzen Stadttheils hemmt. Einige 
Aenderungen der Vorlage werden allerdings noch nöthig ſein; man 5 
hat nicht alle die Fälle erwogen, die in der Praxis vorkommen 
können und vorgekommen ſind. - . 

155 v. d. Acht (Btr.) erklärt ſich mit gaben Entſchiedenheit 
gegen die Vorlage, die höchſtens als Material für eine ſpätere 
Geſetzgebung zu verwerthen ſei; auch ohne das Geſetz könne man 
im Einzelfalle zu Verſtändigungen gelangen, wie man dies in 


Magdeburg gethan habe. 
Gb . 2udowieg (nl): Vom Standpunkte des Gemeindewohls 
iſt die Vorlage ein Vortheil. Einzelintereſſen müſſen vor dem In⸗ 


tereſſe der Allgemeinheit zurücktreten. Man könnte die Beſtimmun⸗ 
gen der Vorlage auch ohne Bedenken auf die ländlichen Ortichaften 
in der Nähe großer Städte ausdehnen. Hört, hört!) Sollte die 
Vorlage nicht zu Stande kommen, ſo werde es hoffentlich die Re⸗ 
gierung veranlaſſen, im nächſten Jahre eine Rippe einzubringen. 
Abg. Freiherr v Eynatten (Ztr.): Die Vorlage ftellt einen 
weitgehenden Eingriff in Privatrechte dar, der durchaus nicht 
Abg. Schumacher (fr.): Jede Polizeiverordnung ſtellt einen 
Eingriff in Privatrechte dar. Daß ein dringendes Bedürfniß 
die Vorlage vorhanden iſt, beweiſen die zahlreichen Klagen über 
die Mißſtände in großen Städten. A 
7 7 Kelch (frk.) hat einige redaktionelle Wünſche, die er be⸗ 
rückſichtigt zu ſehen wünſcht, namentlich jet dem Ausdruck „Zonen⸗ 
gebiet“ ſchwer verſtändlich, man könne beſſer von „Gebiet“ all⸗ 
den d Dee geht en eine-Romsifflon hen 14 bB 
e Vorlage geht an eine Kom n von 5 Be 
Eine Reihe kleiner Vorlagen betreffend dercn Aer 
Amtsgerichte, Veränderung beſtehender Amtsgerichtsbezirke c. 
werden debattelos in erſter und zweiter Leſung erledigt, 9 
die Vorlage betreffend das Mindeſtgebot bei Zwangs erung 


unbeweglichen Vermögens. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung 
Donnerſtag 11 Uhr. 
Kleine Vor agen in 3. Leſung und Schulgeſetz. 
Schluß 2 Uhr. 5 
Herrenhaus. 3 
14. Sitzung vom 3. Mat, 12 Uhr. i j 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung fit die Berathung 
über die geſchäftliche Behandlung der aus dem 
Abgeordnetenhauſe zu erwartenden Steuerge⸗ 4 


ſetze. Es wird beſchloſſen, dieſe Berathung erſt nach der 
zweiten Abſtimmung über das Wahlgeſeß vorzu⸗ 5 


nehmen. 4 
Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Rube 
ehaltskaſſen der Lehrer und Lehrerinnen an 
Bolts ſch ulen. Der Entwurf ſtand bereits am 22. März im 
errenhauſe zur Berathung, wurde aber nochmals an die Kommiſß⸗ 
ion zurückgewieſen, um noch feſtzu n, welche Mehrbelaſtung der 
Geſetzentwurf für die größeren Stadie neinden herbetführt und ob 
die Kaſſenverbände beim Ausſcheiden der größeren Stadtgemeinden 
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nicht 1 bleiben. Das Ergebniß der Kommiſſionsverhand⸗ 
— — war, daß eine augenblickliche Mehrbelaſtung vieler 5 eren 

te . ihrer . enſionslaſt durch die Vor⸗ 
lage herbeigeführt werden würde, dieſe Mehrbelaſtung aber weder 
als eine dauernde, noch als eine die Leiſtungsfähigkelt der betref⸗ 
fenden Städte 7 ſtark in Anſpruch nehmende zu erachten jet; 
ferner, daß nach Ausſcheiden der Stadtkreiſe aus den Ruhegehalts⸗ 
kaſſen zwar nicht deren Lebensfählgkeit direkt in Frage geſtellt jet, 
aber doch das Ziel der Geſetzesvorlage, eine möglichſt gleichmäßige 
Vertheilung der Penſionslaſt für die einzelnen Schulverbände zu 
erzielen, nicht in genügender Weiſe erreicht werden könne. 

Die Kommiſſion beantragt durch ihren Berichterſtatter von 
Breitenbach Annahme der Vorlage. 

Oberbürgermeiſter Fuchs ſpricht ſich im Namen der Min⸗ 
berheit der Kommiſſton gegen den Entwurf aus, da die großen 
Städte durch denſelben in ſchwerer und ungerechter Weiſe belaſtet 


en. 

Oberbürgermeiſter Bender ſtellt den Antrag, den Entwurf 
nochmals an die Kommiſſton zurückzuverweiſen, um zu prüfen, ob 
derſelbe eine Verfaſſungsänderung enthalte. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe legt ausführlich dar, daß von einer 
Verfaſſungsänderung durchaus nicht die Rede ſein könne, und bittet 
um Ablehnung des Antrages. 

Darauf wird der Antrag Bender abgelehnt. 

Oberbürgermeiſter Bötticher ſpricht ſich gegen den Entwurf 
aus, der die beabſichtigte Erleichterung der kleinen Schulverbände 
im weſentlichen nur auf Koſten der großen Städte erſtrebe, und 
außerdem eine weſentliche Verkümmerung der Selbſtverwaltung zur 
Folge haben werde. 

4 ed Germar erklärt dieſe Einwendungen für unbe⸗ 
gründet. 

Oberbürgermeiſter Bender ſpricht ſich in demſelben Sinne 
wie Oberbürgermeiſter Bötticher gegen das Geſetz aus. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe führt aus, daß der Grundgedanke 
des Entwurfs ein durchaus geſunder ſei. Wenn die Gegner des⸗ 
ſelben zahlenmäßig zu beweiſen ſuchen, daß die großen Städte in 
hohem Maße belaſtet werden und deshalb aus den Penſionskaſſen 
aus ſcheiden ſollten, jo jet dieſer Beweis keineswegs geführt, weil 
er auf unzutreffenden Unterlagen beruht. Es komme nicht auf 
Zahlen, ſondern auf den Grundgedanken des Geſetzes an. 

In der Spezialdiskuſſion wird $ 1 unter Ablehnung des An⸗ 
trages Bötticher, welcher im Weſentlichen beſtimmt, daß 
die Ruhegehaltskaſſen ſtatt 1. April 1893 vom 1. April 1894 ab 

bildet werden ſollen, und unter Annahme des Antrages 

uttkamer⸗Carzin, welcher ſtatt 1. April 1893 den 1. Juli 
1893 ſetzen will, angenommen. Die $$ 2—7 werden nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen unter Ablehnung der dazu geſtellten An⸗ 
träge angenommen. 

Nach 8 8 fol für die Berechnung des Werthes der freien 
Wohnung und Feuerung, ſowle der ihrer Natur nach ſteigenden und 
fallenden Dienſtbezüge die Feſtſetzung der Schulaufſichtsbehörde 
maßgebend ſein. 

Ein Antrag Wiedebach, wonach hinter „Schulaufſichts⸗ 
behörde“ die Worte „nach Anhörung des Kreis⸗ bezw. Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes“ eingefügt werden ſollen, wird abgelehnt, dagegen der 8 8 

er vom Oberbürgermeiſter Zweigert beantragten Aenderung 
— 1 daß für „Schulauſſichtsbehörde“ „Gemeindevorſtand“ 

etzt wird. 
8 Der Reſt des Geſetzes wird unter Ablehnung eines An⸗ 
trages Bötticher, die Stadtgemeinden von dem 
Geſetz auszuſchließen, in der Faſſung der Kommiſſion 
angenommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf unbeſtimmte Zeit. Die nächſte 


— 


" Sigung wird wahrscheinlich Ende Mai ftattfinben. 
Schluß 4 Uhr. 


— Berlin, 3. Mat, 
Die Annahme der Militärvorlage iſt ſeit geſtern Abend, 
ſeit der bewegten vierſtündigen Fraktionsſitzung des Zentrums, 
wieder ins Ungewiſſe geſtellt. Der Abg. von Huene hat 
nur ſieben, nach anderen Angaben acht Fraktions⸗ 
enoſſen für ſeinen Antrag gewinnen können. 
Die Herren ſind meiſtentheils ſchleſiſche Magnaten. Graf 
Balleſtrem hat die Zurückweiſung des von ihm unter⸗ 
ſtützten Antrages von Huene ſo ſchwer empfunden, daß er den 
Vorſitz der Fraktion niedergelegt hat und 
ſich vielleicht nicht wieder in den Reichstag 
wählen läßt. Das Nämliche iſt auch vom Herrn von 
nene zu erwarten. In dieſem Zurückweichen der ariſto⸗ 
ſchen Zentrums männer vor der Mehrheit ihrer 
Fraktion ſteckt das Eingeſtändniß, daß es nicht 
möglich ſein wird, ſich gegen die ſtärkere Strömung 
in der Partei dauernd zu behaupten. Das Zentrum 
in ſeiner Maſſe will die Militärvorlage ſo oder ſo 
Falle bringen. Es iſt das eine beſtimmte und un⸗ 
ideutige Abſicht, und ſeitdem dies hervorgetreten iſt, ſieht 
ſich die Lage auch ſo ſtark verändert an. Bisher konnte es 
ſcheinen, als ſei es zahlreichen Mitgliedern des Zentrums will⸗ 
kommen, wenn ſie ſelbſt von der Verantwortung für die Be⸗ 
willigung der Vorlage befreit werden könnten, während andere 
Parteien und auch ein Theil ihrer eigenen Partei die Mehr⸗ 
heit für die Capriviſche Reform ſtellten. Dies Bild iſt aber 
nicht mehr zutreffend, ſondern mit bewußtem Eifer wird gegen 
das Kompromiß gearbeitet. Die Gründe ſind verſchiedener 
Natur. Einer der erheblichſten iſt die Rückſicht auf die Stim⸗ 


— 8383 
* 8 


dr ar nn ne 


kum hal das Wehchen bee dee e n FETTE RR 
Mancher, der etwa geſtern noch Ja ſagen wollte, heute durch |fie ſich freie 


Rückſicht auf die Feſtnagelung ſeines 
zu ſein braucht, ſich anders zu entſchließen. Wäre bei den 
Freiſinnigen ebenſo verfahren worden, ſo hätte die Ausſicht 
auf ein Gelingen der Verſtändigungsverſuche die Zahl der Zu⸗ 
ſtimmenden eventuell vermehren können, während umgekehrt die 
Ausſicht auf ein Scheitern jener Verſuche den zur Bewilligung 
Entſchloſſenen die Möglichkeit gelaſſen hätte, mit ihrer Ab⸗ 
ſtimmung bei der Mehrheit ihrer Freunde zu bleiben. Das 
Eine wie das Andere iſt jetzt ſchwieriger geworden. Wir 
können wiederholen, daß die beiden Flügel der frei⸗ 
ſinnigen Fraktion fern davon ſind, ſich aus 
Anlaß der gegenwärtigen Meinungsverſchiedenheit ern ſt⸗ 
lich zu . und auch in der Fortſetzung der 
Militärdebatte werden vorausſichtlich keine 
ſchlagen werden, die auf den Willen zu einem hef⸗ 
tigen inneren Parteikriege ſchließen laſſen könnten. 
Die Ausſichten auf die Bildung einer Mehr 
heit verringern ſich weiterhin dadurch, daß die 
Elſaß⸗Lothringer nunmehr als Gegner der 
Vorlage auf den Plan treten. Bis dahin hatte es ge⸗ 
heißen, daß ſie der Abſtimmung fernbleiben werden. Worauf 
ſich dieſe Vermuthung ſtützte, it wirklich ſchwer zu jagen; aber 
fie wurde nicht beftritten, obwohl ſich alle Welt über ſie wun⸗ 
derte. Heute wird gemeldet, daß die Herren bis auf eine Aus⸗ 
nahme gegen den Antrag Hüne ſein werden. Zur Würdigung 
der weiteren Vorgänge gehört auch, daß die Abgeordneten in 
ungewöhnlich großer Zahl erſchienen ſind. Mit dem Fern⸗ 
bleiben von der Abſtimmung wird es alſo nichts ſein, und es 
war ja auch vorweg klar, daß die betreffenden Erwartungen 
hinfällig werden mußten. Wir möchten die Wählerſchaft ſehen, 
die es ihrem Vertreter geſtattete, ſich vor ſolcher Entſcheidung 
zu drücken. Es wäre der Gipfel der Feigheit und eine Lächer⸗ 
lichkeit zugleich. Ein paar Dutzend Mitglieder werden ja 
zweifellos ſchlen aber ſie werden glaubhafte Entſchuldigungs⸗ 
gründe haben, Krankheit oder Fernſein von Deutſchland, und, 
was die Hauptſache iſt, ſie werden ſich auf alle Parteien 
ziemlich gleichmäßig vertheilen, ſodaß hier eine gegenſeitige 
Neutraliſirung eintreten wird. 

Der Reichstag iſt denn alſo heute in die zweite Le⸗ 
ſung der Vorlage eingetreten, ohne daß die ſchon gewachſenen 
Chancen für die Vorlage ſich zu einer greifbaren Thatſache 
verdichtet hätten. Die Spannung, welches der Ausgang ſein 
wird, ſteigert ſich auf dieſe Weiſe. Nur drei Redner, vom 
Referenten Gröber abgeſehen, hat das Haus heute gehört, 
den Reichskanzler, den Kriegsminiſter (der ganz 
kurz und ſachlich war) und Herrn v. Huene. Von der Rede 
des Grafen Caprivi darf man objektiver Weiſe ſagen, daß, 
wenn ſie ſo oder ähnlich ſchon in der erſten Leſung gehalten 
worden wäre, der Erfolg in einer Vermehrung der Ausſichten 
feiner Milttärpolitit beſtanden hätte. Der Reichskanzler ſprach 
vortrefflich und mit ſtarkem Eindruck. Es giebt diefer Rede 
gegenüber einen Standpunkt, bei dem man ganz ungezwungen 
von jeder parteipolitiſchen Voreingenommenheit abſehen Tann. 
Es iſt der, daß in jedem Satze des Reichskanzlers eine ſub⸗ 
jektive Ueberzeugungstreue, eine Kraft der Empfindung, eine 
Schlichtheit und Geradheit des Weſens, eine wohlthuende Ehr⸗ 
lichkeit vibrirten, die das Ganze auf eine ungewöhnliche Höhe 
erhoben. Mit ſolcher Unumwundenheit iſt eine Militärvorlage 
noch nie vertreten worden. Indem ſich Graf Caprivi von 
parteipolitiſchen Geſichtspunkten möglichſt fernhielt, indem er 
nur die Sache und nichts als die Sache hervortreten ließ, 
bereitete er ſich einen Boden, auf dem ihm eben wiederum 
nur ſachlich beizukommen wäre. Kein Wort fiel von den An⸗ 
klagen und Drohungen, mit denen ſonſt militäriſche Reformen 
größeren Stils vor den Reichstag gebracht zu werden 
pflegten. Als ob es gar nicht anders geſchehen könne, als 
daß der Reichstag die Ueberzeugung des leitenden Staats⸗ 
mannes theile, ſo ſprach Graf Caprivi, und man merkte es 
ihm an, daß dies keine gekünſtelt get gemachte Poſition 
war, ſondern daß er mit ſeinem tiefſten Empfinden dabei 
engagirt iſt. Umſo gewichtiger freilich werden die Einwände 
ſein ee mit denen die Gegner der gewaltigen Militär: 
vorlage ihre nicht weniger ehrliche Ueberzeugung derjenigen des 
Reichskanzlers entgegenzuſtellen haben werden. Dies wird 
morgen geſchehen. Eigentlich die einzige Angriffsſpitze partei⸗ 
politiſcher Natur, die in der Capriviſchen Rede ſteckte, richtete 
ſich bezeichnender Weiſe gegen den Abg. Lieber. Außer 
dieſem einen Namen wurde in den Ausführungen des Kanzlers 
überhaupt kein anderer polemiſch erwähnt. Der Abg. Lieber 
wird nicht ſäumen, zu antworten. Aber als geſchickt genug 
ſtellt ſich ſchon jetzt die Taktik des Grafen Caprivi heraus, 
die v. Huene den Rücken deckt und durch einen Vorſtoß 


Töne ange⸗ 


mung in der ſüddeutſchen Bevölkerung, und, im Beſonderen, auf gegen den linken Zentrumsflügel die Beſorgniſſe zerſtreut, die 
die bevorſtehenden bayeriſchen Landtagswahlen. Wären namentlich ſich an ein Paktiren zwiſchen einem Theile des Ultramonta⸗ 


dieſe Wahlen nicht, ſo würde der Hueneſche Flügel doch wohl noch 
einige Verſtärkung zu gewärtigen haben. Wo jetzt die Mehrheit 
für die Vorlage herkommen ſoll, iſt ſchwer zu ſagen. Mehr 
als höchſtens 18 Freiſinnige würden in keinem Falle für den 


Antrag Huene ſtimmen, und dieſe Zahl reicht nicht aus. Es 


iſt aber auch die Frıge, ob es ſoviele Freiſinnige 
ſein werden. Vielleicht würde die Ziffer 18 erreicht, 
vielleicht noch übertroſſen worden ſein, wenn das Zentrum eine 
entſprechend ſtarke Gruppe für die Mehrheit hergegeben hätte. 
Indem die Zentrumsgruppe ſich verringert, tritt zugleich die 
Wahrſcheinlichkeit ein, daß es bei den Freiſinnigen ebenſo geht. 
Das Niveau der Bewilligungsluſt ſteigt und fällt naturgemäß 
in den korreſpondirenden Röhren nach gleichen Bedingungen. 
Innerhalb der freiſinnigen Fraktion gilt es überhaupt als ein 


nismus und der Regierung knüpfen konnten. Der Zwieſpalt 
innerhalb des Zentrums muß noch tiefer gehen, als es bisher 
bekannt wurde. Ein ziemlich heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem Abg. von Huene und dem Referenten der Militär⸗ 
Kommiſſion, dem Zentrumsabg. Gröber, beendigte die nur 
kurze Sitzung. Beide Redner waren merkwürdig erregt. 


Die „Lib. Korr.“ ſchreibt noch: Dem Antrag Huene 
zur 3 hat der Reichskanzler zugeſtimmt. Aber 
von den 108 Mitgliedern des Zentrums haben ſich in der 
geſtrigen Fraktionsſitzung nur — En Mitglieder (alſo noch 
zwei weniger, als die „Germania“ geſtern in Ausſicht ſtellte) 
Herrn v. Huene angeſchloſſen, ſo daß die Annahme deſſelben 
nicht mehr in Frage kommt. In Folge deſſen wird auch 


Mißgriff, daß die Namen der zur Annahme der Vorlage be⸗ der Vorbehalt hinfällig, den eine Anzahl der 
zeiten Herren fo ſchnell in die Preſſe gelangt find. Das Zen⸗[Mitglieder der freiſinnigen Partei in der 


amens nicht behindert Verſtändigung mit 


3 


en Fraktionsſitzung 


gemacht haben, 8 
Hand vorbehielten für eine etwaige 

t der Regierung auf der 
Grundlage einer anderweitigen Präſenzziffer, falls für eine 
ſolche Verſtändigung im Reichstage ſich eine Majorität finden 
ſollte. Unter dieſen Umſtänden iſt der Verlauf der 
zweiten Berathung unſchwer voraus zuſehen. 
Vorausſichtlich wird keiner der Abänderungsanträge zu der 
Militärvorlage eine Mehrheit finden. Die freiſinnige 
Partei wird nur für den Antrag Richter, jetzt 
Althaus genannt, das Zentrum nur für den Antrag Preyſing 
ſtimmen. Aber ſelbſt wenn die freifinnige Partei und die Volkspartei 
ſich nach Ablehnung des Antrags Althaus entſchließen follte, 
für den Antrag Preyſing zu ſtimmen, würde derſelbe keine 
Mehrheit finden, da die Sozialdemokraten keinen Anlaß haben, 
ein Subſtrat für eine dritte Berathung zu ſchaffen. In der 
Sache bleibt ſich das auch gleich, da die Regierung entſchloſſen 
ift, nach Ablehnung der Friedenspräſenzziffer der Regierungs⸗ 
vorlage (oder des Antrags Huene) die Auflöſung des 
Reichstags herbeizuführen. Es kann jetzt nur noch 
fraglich ſein, ob die Entſcheidung ſchon morgen 
oder erſt übermorgen erfolgt. 


In ihrer Morgennummer vom Mittwoch, noch ehe der 
Reichskanzler Gelegenheit hatte, im Reichstage ein Wort über 
die Militärvorlage zu ſagen, überraſchte die „Nord d. Allg- 
tg“, wie ſchon kurz gemeldet, ihre Leſer durch eine tiefe 
Verbeugung vor der konſervativen Partei 
des Reichstags. Die konſervative Partei hat die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit anfangs grundſätzlich bekämpft; dann hat 
ſie, nachdem die Vorlage im Reichstage war, die Regierungs⸗ 
vorlage als Ganzes befürwortet, um ſie zu Falle zu 
bringen. Schließlich hat ſie dem Antrag Huene, der im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Reichs kanzler feſtgeſtellt war, vorläufig zuge⸗ 
ſtimmt, weil ſie nicht wohl päpſtlicher als der Papſt ſein kann. 
Im übrigen hat ſie den Antrag Bennigſen leidenſchaftlich be⸗ 
kämpft, weil ſie die Auflöſung des Reichstages und damit, 
wie ſie meint, den Sturz des Reichskanzlers will. Und nun 
kommt die „N. A. Z.“ und erklärt, die konſervative Fraktion 
habe dadurch, daß ſie die Sicherung Deutſchlands nicht an 
den Mindeſtfordernden in Entrepriſe geben wollte, „ein großes 
unleugbares Verdienſt erworben und bewieſen, in wie hohem 
Grade ſie fähig iſt, in Fragen, welche die Ehre und Sicher⸗ 
heit des Vaterlandes betreffen, alle anderen Rückſichten zurück⸗ 
treten zu laſſen.“ Wie mögen die Herren v. Manteuffel und 
Gen. gelächelt haben, als ſie dieſes Lob ſchwarz auf weiß zu 
Geſicht bekamen. Das find gute Ausſichten für die Agrarier! 
— d f p p — 


Dentſchland. 
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Jirthe* oder v er gewiſſe politiſche Gru 1 
die dieſe Firma benutzen, ſuchen dem Zentru 3 
außerhalb Bayerns ins Gehege zu kommen. In dem 
bisher ſicheren Zentrumswahlkreiſe Neuß hat eine Wahl⸗ 
beſprechung von Freunden des Bundes ſtattgefunden, zu der 
einige rechtsſtehende Zentrumsmitglieder hinzugezogen wurden. 
Auch der Landrath des Kreiſes, v. Schorlemer, nahm 
theil. Dieſer, der Sohn des ehemaligen Zentrumsabg. 
v. Schorlemer, war 1890 dem Zentrums kandidaten für Neuß 
als Gegenkandidat gegenübergeſtellt worden. In Zentrums⸗ 
kreiſen iſt man über den Verſuch, im Stillen für eine andere 
Richtung Propaganda zu machen, ſehr verſchnupft. 

Frankfurt a. M., 3. Mal. Ueber den deutſch⸗xuſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag führt der 1892er Jahresbericht der 
bieſigen Handelskammer u. a. Folgendes aus: „Die Be⸗ 
deutung dieſes Ereigniſſes liegt eben jo ſehr in der Erwartung 
daf die ruſſiſche Grenze den deutſchen Induſtrie⸗Erzeugnſſſen 
wieder eröffnet und durch Aufhebung der Differen- 
tial⸗Zölle gegen Rußland die Intereſſen des 
Handels und der Konſumenten N werden, als 
in der Zuverſicht, daß die Reichsregierung die Bahn energiſch 
und zſelbewußt weiter verfolgt, welche auf ihre Ini⸗ 
tiative hin durch Abſchluß der mitteleuropätiſchen 
Handelsverträge begonnen worden iſt. Die Produktions⸗ 
fähigkeit unſerer Induſtrie iſt über die n unſerem Lande 
weit hinausgewachſen. Das Wohl und Wehe nicht nur der Arbeiter, 
ſondern auch weiterer Kreiſe der erwerbenden Bevölkerung hängen 
von Induſtrie und Handel ab. Die Landwirthſchaft vermag 
heute die Bedürfniſſe der deutſchen Volksernährung nicht mehr 
zu befriedigen und die Maſſe der deutſchen Bevölkerung muß 

aher einen großen Theil des Bedarfs an nothwendigen 
en vom Auslande beziehen, wofür alljährlich etwa 
700 Millionen Mark an daſſelbe zu entrichten find. Die Mittel 
hierfür kann nur die Ausfuhr von Erzeugnſſſen des beutichen. Ze⸗ 
werbefleißes liefern. Um dieſe Summe aufzubringen, bedürfen 
andel und Induſtrie möglichſte Sicherung der Abſaßgeblete durch 
andelspolitiſche Abkommen, wie ſolche auch im vergangenen Jahre 
in 25. benen ſüdamerikaniſchen Staaten zum Abſchluß ge⸗ 
angten. 
——— ——— ꝛ—ä— — — —— - — 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 1. Mal. Wegen fabrläſſiger Tödtung und 
Körperverletzung wurde der Bäckermeiſter Frie Krüger vor der 
IV. Strafkammer biefigen Landgerichts I. zur Verantwortung ges 
zogen. Derſelbe bog im September v. J. mit ſeinem Fuhrwerk 
vom Tempelhofer Ufer in die Schönebergerſtraße ein, um in dem 
Eckhauſe Nr. 19 Brod abzuliefern. Er bog kurz um die Ecke und 
rief einer Frau, welche mit einem kleinen zweijährigen Kinde auf 
dem Arme au derſelben Zeit quer über den Damm kam, zweimal 
laut zu. Die Frau achtete aber des Zurufg 45 der Angeklagte 
ſuchte im letzten Augenblicke ſeine beiden jungen Pferde mit Gewalt 
herumzureißen — allein es war ſchon zu ſpät: Die Deichſel 
erfaßte die Frau, welche mit lautem Aufſchrei zu Boden ſank und 
auch das Kind fallen ließ, durch den Aufichrei wurden die Bierde 
ſcheu und der Angeklagte konnte es nicht verhindern, daß die Räder 
des Wagens über Mutter und Kind hinweggingen. Die Frau 
erlitt nur leichte Verletzungen, dem Kinde wurden aber mehrere 
Rippen gebrochen und die Lunge zerriſſen, ſo daß es ſchon 
auf der Polizeiwache, wobin es eine mitleidige Frau getragen 
hatte, ſeinen Geiſt aufgab. Der Angeklagte zeigte geſtern 
deutlich, daß ihn das Unglück ſchwer bedrücke, er verſicherte aber, 
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daß er unſchuldig daran ſei und Alles an habe, um daſſelbe 
zu vermeiden. Der Staatsanwalt * an, machte den 
Angeklagten aber doch für den Unglücksfall verantwortlich, weil 
die Kataſtrophe vermieden worden wäre, wenn der Angeklagte 
nicht die ganz beſtimmte Polizeivorſchrift, nur in einem großen 
Bogen um eine Ecke zu biegen, verletzt hätte. Der Staatsanwalt 
beantragte 6 Wochen Gefängniß, der Gerichtshof hielt aber mit 
Rückſicht auf die ſchweren Folgen der Fahrläſſigkeit eine Stra fee 
von 3 Monaten Gefängniß für angemeſſen. 

Brüſſel, 2. Mal. Vor der hieſigen Zuchtpolizelkammer wurde 
kürzlich über das brutale Attentat verhandelt, welches am 
18. April hierſelbſt auf offener Straße gegen den Führer der 

ten, den klerikalen Abgeordneten Woeſte, verübt 
wurde. Als Angeklagter wurde aus dem Unterſuchungsgefängniſſe 
der Gemeindeſchullehrer Joſeph Leveque vorge⸗ 
führt unter der Beſchuldigung, 1) den Abgeordneten Woeſte bei 
Gelegenheit der Ausübung ſeines Mandates geſchlagen zu haben, 
2) eine verbotene Waffe, nämlich einen Revolver, getragen und 
mit demſelben 3) verſchiedene Perſonen bedroht zu haben. Die 
Ausſagen des Herrn Woeſte ſowie der übrigen Zeugen waren jo 
belaſtend für den Angeklagten, daß demſelben ſeine nicht unge- 
ſchickten Ausreden, die er ſich inzwiſchen ausgedacht hatte, nicht 
das Geringſte zu belfen vermochten. Nach kurzer Berathung ver⸗ 
urtheilte ihn der Gerichtsbof zu anderthalb Jahren Ge⸗ 
fängniß und 176 Francs Geldſtrafe. — Außerdem hatte das 
Zuchtpolizeigericht noch über weitere 42 Angeklagte abzu⸗ 
urtheilen, welche ſich während der letzten Unruhen allerlei 
Exceſſe und Vergehen hatten zu Schulden kommen laſſen. 
Das Tribunal zeigte ſich denſelben gegenüber äußerſt milde. Die⸗ 
jenigen der Beſchuldigten, welche noch nicht vorbeſtraft waren, 
— meiſtens bedingungsweiſe zu unbedeutenden Haft⸗ oder 
Geldſtrafen verurtheilt, während ſelbſt diejenigen, welche bereits 7, 
8 und ſelbſt 12 Vorſtrafen erlitten hatten, mit einem bis 
zu vier Monaten Gefängniß davon kamen. 

Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 3. Mai. Beim Abbruch 
des Domes und beim Umbau der Kartentirde 
ſind in letzter Zeit wieder einige bemerlenswerthe Funde 

emacht worden. Im Campo santo an der Innenmauer der 

preefront fand man einen am Holze feſtgewachſenen, vollſtändig 
verſteinerten Pilz von etwa 8 Zoll Höbe. Sein Alter wird auf 
80— 90 Jahre geſchätzt, die Verſteinerung gehört zu den größten 
Seltenheiten. Außerdem wurde dort ein großer Mörſer aus ro⸗ 
them Granit vorgefunden, der von einem Alterthumshändler mit 
40 Mark bezahlt worden iſt. Auch ein alter Schmelzofen iſt an 
das Tageslicht gebracht worden. Offenbar ſtammen dieſe beiden 
Gegenſtände aus der Bauzeit des Campo santo her. In der Ma⸗ 
rienkirche fand man kürzlich nahe der Kanzel hinter einem Bretter⸗ 
verſchlage zwei alte Perkuſſionsgewehre mit Hahn und Ladeſtock 
vor. Sie ſind vollſtändig erhalten und zeigen nicht den geringſten 
Rofiflecken. Wie die Waffen dorthin gelangt find, weiß man 
nicht, man nimmt an, daß fie aus der Zeit der 48er Revolution 
berrühren, und von Leuten verftedt worden find, die ſich in ihrer 
Behauſung nicht mehr ſicher fühlten. Vorläufig befinden ſie ſich 
noch im Beſitze des Gemeinde⸗Kirchenraths. Man hofft, dort noch 
wichtigere und werthvollere Dinge zu finden. Urſprünglich hat 
der Naum unter dem Hochaltare als Krypta gedient, bei den ver⸗ 
ſchiedenen Umbauten der Kirche hat man ihn aber nie näher unter⸗ 
ſucht. Diesmal wird indeſſen nichts unverſucht gelaſſen werden, um 
der ursprünglichen Grabeskirche von St. Marien auf die Spur zu 
kommen. 

as: den Diſtanzmarſch Berlin- Wien liegen bisher 
fefte Meldungen u. A. aus Greifswald, Dresden und Wien vor 
Die Berliner Theilnehmer zögern noch etwas mit der feſten Mel⸗ 
dung, da Nennungsſchluß erſt am 15. Mal ift. Anfragen find 
neuerdings auch aus der Schweiz eingegangen. In iger 
kreiſen findet die Veranſtaltung immer mehr Intereſſe, erſt in dieſen 
Tagen hat ein bekannter höherer Offizier in einem vierſeitigen 
Brief dem Komttee ſeine Anſchauungen und Rathſchläge ausge⸗ 
ſprochen. Leider wird auch verſucht, die rein ſportliche Veranſtal⸗ 
tung im Intereſſe gewerbsmäßiger Schnellläufer aus⸗ 
zubeuten, in biefigen Zeitungen find Mittheilungen über Probeläufe 
erſchienen, die angebliche Mitglieder des Diſtanzmarſchvereins aus⸗ 
geführt haben wollen. Die in dieſen Mittheilungen namhaft ge⸗ 
machten Perſonen ſind ausnahmslos Nichtmitglieder des Vereins 
und würden auch den Bedingungen gemäß zum Diſtanzmarſch gar 
nicht zugelaſſen werden können. Erfreulich iſt es, daß neuerdings 
auch die Induſtrie dem Diſtanzmarſch Beachtung zuwendet. So 
konnten u. A. techniſche Neuerungen vorgelegt werden, die man bei 
dem Diſtanzmarſch zu erproben gedenkt. Beſonderes Intereſſe fan⸗ 
den waſchbare Einlage⸗Schwammſohlen, die das Aufſaugen des 
Schweißes bewirken Jollen. x 

Auf der Maſtvieh⸗Ausſtellung, welche am Mittwoch 
im Zentralviebhof eröffnet wurde, iſt die Preisderthellung 
berelts erfolgt: Die Jury hat den Kaiſerpreis, die goldene 
Staats medaille, dem Rittergutsbeſitzer v. Tiede⸗ 
mann ⸗Seehelm (Provinz Poſen) als Züchter⸗ 
Ebrenpreis für die höchſte Geſammtleiſtung in der Zucht und 
Maſt des jungen Rindviehs verliehen. Den Ehrenpreis der 
Stadt Berlin für die vorzüglichſte Marktwaare in Kälbern 
erbielt H. Meyer⸗Bremen, der außerdem fünf erſte Preiſe erhielt. 
Den vom Landwirthſchafts⸗Miniſterium bewilligten Nuß Feed 

ud. Rehfeld⸗ 


nwalde zuerkannt. 

age von 800 Mark errang v. Langen⸗Steinkeller für Kreuzungen 
von Berkſhire und Yorkſhire. = 1 . 

Ein Theaterſkandal. ten, 2. Im eater 
in 3 F e dt gab es geſtern einen ei Theater 
Standal. Anläßlich des erſten Auftretens des — czech i⸗ 
ſchen Voltstbeakers, das bier eine Reihe czechiſcher Vor⸗ 
reg =: go will, beſetzten deutſchnationale Studenten 
einen Theil des Parterre und der Logen. Als die Vorſtellung 
mit der Abfingung der Volksbymne begann, wobei das geſammte 
czechiſche — auf der Bühne verſammelt war, erhob ſich ein 
betäubendes Schreien, Pfeifen und Lärmen. Die Kund⸗ 
ebung galt ſelbſtverſtändlich nicht der Volkshymne, ſondern der 
Beranttaltung einer czechiſchen Vorſtellung. Die Unterbrechungen 
dauerten fort, die Darſteller auf der Bühne waren rathlos. Der 
anweſende Polizeikommiſſar ließ die Wache holen und entfernte 
einige Theilnehmer an der Kundgebung. Der Lärm nahm indeſſen 


N 


fortwährend 79 jeden Augenblick drohte der Ausbruch einer 
Schlägerei. Als die Mehrzahl der Studenten das Theater ver⸗ 
laſſen mußte, forderte eine Stimme die übrigen Studenten auf, 
ſich ebenfalls zu entfernen, worauf das Stück vor halbleerem 
Hauſe zu Ende geſpielt werden konnte. Die Polizei nahm 
26 Verhaftungen vor. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 3. Mai. Der Hiſtorienmaler und Profeſſor 
an der königlichen Kunſtſchule Schobelt iſt geſtern geſtorben. 

München, 3. Mai. Der Prinzregent hat den Mitgliedern 
der königlichen Hofbühne Gura und den Damen Dreßler und Heeſe 
die goldene Kunſtmedaille verliehen. 

Riga, 3. Mal. Geſtern iſt hier ein Dampfſchiff eingetroffen. 
220 Paſſage im Rigaiſchen Meerbuſen iſt jedoch noch durch Eis 
erſchwert. 

Veit, 3. Mai. In Erwartung der Ankunft des Kaiſers waren 
bereits um 4 Uhr früh ſämmtliche nach dem Bahnhof führende 
Straßen von einer großen Menſchenmenge beſetzt, die Häuſer ſind 
reich deforirt. Auf dem Bahnhofe hatten ſich der Miniſterpräſident 
Dr. Wekerle mit den übrigen Miniſtern, zahlreiche Abgeordnete 
ohne Unterſchied der Parteiſtellung, darunter Graf Apponyi und 
Koloman Tiſza, die Biſchöfe ſowie Vertreter der Gemeinde und 
zahlreiche andere Perſönlichkeiten eingefunden. Der Kaiſer traf 
um 5 Uhr 40 Min. Morgens ein und wurde enthuſtaſtiſch mit 
brauſenden Eljenrufen empfangen. Der Kaiſer zeichnete den Mi⸗ 
niſterpräſidenten Dr. Wekerle durch eine Anſprache aus, reichte 
den Miniſtern und dem Erzbiſchof Cſaſzka die Hand, ſprach auch 
den Abgeordneten Tiſza ſowie den Bürgermeiſter an und fuhr ſo⸗ 
dann unter enthuſtaſtiſchen Eljenrufen der dichtgedrägten Spalier 
bildenden Menge in einer Hofequipage, welcher zahlreiche andere 
Wagen folgten, nach der Hofburg. 5 . 

ndon, 3. Mai. Heute Nachmittag fand unter Vorſitz 
des Lord⸗Mayor in der Guildhall ein Meeting gegen die Ho⸗ 
merule⸗Bill ſtatt. An demſelben nahmen Vertreter der Han⸗ 
dels⸗, Finanz» und Induſtrie⸗Inſtitute Theil. Der Saal war 
überfüllt. Die Mehrzahl der Börſenmitglieder, etwa 1200 
an der Zahl, begaben ſich in Prozeſſionen mit Fahnen und 
unter Geſang des „Rule Brittannia“ nach der Guildhall und 
hielten die Umgebung gegen die Gladſtoneaner beſetzt, welche 
angeblich eine Gegendemonſtration beabſichtigten. Dem Mee⸗ 
ting wohnten auch Chamberlain und mehrere andere unio⸗ 
niſtiſche Parlaments⸗Mitglieder bei. Chamberlain wies in 
ſeiner Rede auf die bisher gegen die Regierungsvorlage dar⸗ 
gelegten Gründe hin und gab ein Bild von dem Unheil, das 
für Irland daraus hervorgehen würde. Das Meeting nahm 
einſtimmig eine ſich gan die Homerule- Bill ausſprechende 
Reſolution an. Der Beſchluß wurde mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. 

London, 3. Mat. Das Unterhaus hat die zweite Leſung 
der Bill betreffend die Beſchränkung des Arbeitstages in den 
Bergwerken auf acht Stunden mit 279 gegen 201 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

London, 3. Mai. Wie der „Times“ aus Zanzibar von geſtern 
gemeldet wird, waren daſelbſt Nachrichten aus Mengo vom 
10. Februar eingetroffen, denen zufolge Kapitän Williams und 
Mojor Smith die Uvuma⸗Inſeln in Folge von Herausforderungen 
der dortigen Eingeborenen angegriffen und dieſe letzteren mit 
Hilfe eines Maxim⸗Geſchützes geſchlagen haben. Es wurden drei 
der Inſeln erobert und etwa 100 Sklaven in Freiheit geſetzt. 

ſtiania, 3. Mat. Die Portefeuilles find folgendermaßen 

unter die Mitglieder des neuen Kabinets vertheilt worden: Stang, 

Reviſionsminiſter; Thorne, Miniſter des Innern; Ani 
n 


miniſter; Bang, Unterrichtsminiſter; 7 erup, Juſtizminiſter; 
Olſſon, Vertheidigungsminiſter; Niellſen, eitsminiſter. 
Bern, 3. Mai. Der deutſche Geſandte Dr. Buſch hat ſich 
heute zu dem Bundespräſidenten begeben, um demſelben im Auf⸗ 
trage des Kaiſers noch ganz ſpeziellen Dank für den ſympathiſchen 
Empfang auszuſprechen. 

om, 3. Mai. Der Kardinal⸗Stagtsſekretär Rampolla iſt von 
ſeinem Unwohlſein vollſtändig wiederhergeſtellt und machte heute 
den erſten Ausgang, um dem Geſandten v. Bülow für die ihm von 
dem Kaiſer Wilhelm während Allerhöchſtdeſſen Aufenthaltes in 
Rom zu Theil gewordene hohe Auszeichnung ſeinen Dank abzu⸗ 


ſtatten. 

Madrid, 3. Mai. Amtliche Depeſchen aus Kuba 
melden, daß ſieben Infanterie⸗ und Kavallerie⸗Kolonnen die 
Aufrührer verfolgen. Die aufſtändiſche Bewegung bleibt auf 


ihren urſprünglichen Heerd beſchränkt. 


Potsdam, 4. Mai. Das Kaiſerpaar iſt geſtern Abend 
10,45 Uhr auf der Wildparkſtation eingetroffen und vom 
Prinzen Leopold, ſowie dem Polizeipräſidenten v. Balan 
empfangen worden. 

Kiel, 4. Mai. Der „Kiel. Ztg.“ zufolge iſt das Ruder⸗ 
boot des Schiffsjungenſchulſchiffes „Moltke“ vom Dampfer 
„Helene“ angerannt. Es verlautet, daß mehrere Schiffsjungen 


ertrunken ſeien. 
Bis geſtern Abend 9¼ Uhr iſt 


Dortmund, 4. Mai. 
folgendes Ergebniß der hier ſtattgehabten Reichstags⸗ 


rlerſatzwahl gu konſtatiren: Bisher find der „Dortmund. 


Ztg.“ zufolge abgegeben für Möller (mnatlib.) 12 561, für 
Eichhoff (frei.) 1546, für Lenſing (Zir.) 10 486, für 
Tölcke (Sozd.) 12 684, für Kohn (Demokrat) 245, für 
König (Antiſemit) 525 Stimmen. Eine Stichwahl 
zwiſchen Möller und Tölcke gilt als gewiß. 


inanz⸗ 9 


3 rg, 
fi ig, 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗strurie. 

Breslau, 3. Mai. (Schlußkurſe.) Feſter. 

Neue Zproz. Reichsaglethe 87,10, 8 proz. L.⸗Pfandbr 98 75, 
Konſol. Türken 22,25, Türk. Looſe 92,00, aproz. ung. Goldrente 
95,95, Bresl. Dis tontobank 103,50. Breslauer Wedslerbant 100,00, 
Kreditaktien 175,65, Schleſ. Bankverein 117.00, Donnerdmardhütie 
92.00, Flötder Maſchtnenbau —.—. N Aktlen⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 120,00, Oberſchleſ. Eifendahn 50,25, 


Oberſchleſ. Portland⸗Zement 75,50, Schleſ. Cement 124,00, Oppeln. 
ement 9100, Schl. D. Zement —,.— Kramſta 136,50. Schlei. 
inkaktien 187,00, Laurahütte 106.60, Verein. Oelfabr. 90 00, 
ſterreich. Banknoten 166,45, Ruſſ. Banknoten 211,90, Giesel 


Cement 77,00, 4 proz. Ungariſche Kronenanleihe 92 90. 
Breslauer elektriſche Straßenbahn 114,50. 
Vas. a. M., 3. Mai. (Schlupzturſe) Feſter. 
ond. Wechſel 20,462, Zproz. Reichsanleihe 86,80, öſterr. Silber⸗ 
cente 81,10, 4½ proz. Papierrente —,.—, do. Aproz. Goldrente 97 70, 
1860er Looſe 128,30. proz. ung. Goldrente 95,80, Italiener 92.79, 
1880 er Ruſſen —.—, 3. Orientant. 68,60, unifiz. Eavpter 102,00“), 
konv. Türken 22,30, 4proz. türk. Anl. —.—, Zproz. port. Ani. 23 00 
dhroz. ſerb. Rente 79,00, proz. 


’ 


amort Rumänier 98,6), 6proz, 


ſtahl 124,20, 00, Harpener Beramerf 1262), 

re 107,8), 4proz. Spanier 66,00, Mainzer 1122) Berliner 

Wen ee 143,60, 4proz. ungar. Kronenrente 92,70, Privat⸗ 
ont 2½. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 281, Disk.⸗Kommand 
185,20, Bochumer —.—. 8 

*) per comptant. 

Wien, 3. Mal. (Schlußkurſe.) Regenmangel und Ankündi⸗ 
pate Londoner Diskonterhöhung drückten Anfangs empfindlich, 
Bi a Arbitragekäufe erholt, ſchließlich auf Rückgang in Ge⸗ 
reide feſt. 

Oeſterr. 105 Papierr. 98,42, do. öproz. —.—, do 


98,10, do. Go . — 


S 5 
rente 117,45, proz. ung. Goldrente 115,35, öproz. 
do. Papierr. —,—, Länderbank 257,50, öſterr. itatt. 338.8, 
unger. Kreditaktien 395,50, Wien. Bk.⸗B. 122,75, Elbethalbahn 239 00, 
Galtzier —,—, Lemberg⸗Czernowitz 263,50, Lomdarder 108,75, 
1 000 l gg . 9,76 Mark⸗ 
noten 60,08, Banknoten 1,27, ercoupons 100,00, 

gariiche Anleihe 112,75 Ä een 

Oeſterr. Kronenxrente 96,75, Ung. Kronenrente 94,8). 
Kurſe guet nominell 
a 


4pro3. Conſols 116, 
1889 Ruſſen 
öſterr. 


* 
gar. Egypter—, 77 85 Tribut⸗Anl. 99 ¼, 6proz. Mexikaner 815 
uezaktien —. Canada Paeclfic 85, De Beers 


98,20, Aproz. Egypter 102,95, konv. Türken 22,25, Türkenl. 90,87 ½, 
Prio Banque Ottomane 599 00, 
Tinto 393,10, Tab 


per Diskonto⸗Bank 450, Warſchauer Dis⸗ 


Produkten⸗KKurſe. 
Danzig, 2. Mai. Getreidemarkt. Weizen loko unver, Um⸗ 
ſatz 250 Tonnen, Weizen bunt und bellfardig 151,00, do. hellbunt 
150,00, do. hochbunt glaſig und weiß 149,00, Regultrungspreis zu 
freiem Verkehr 149, do. p. April-Mat Tranſit 126 Pd. 128,20, 
do. pr. Mai⸗Junt Tranſit 126 Pfd. 128,50. Roggen loko unver., 
inländiſcher per 120 Pfd. 122—123, do. polnischer oder ruſſiſcher 
Tanſit 104,60, Regulirungspreis zum freien Verkehr 123,00, do. 
pr. Mai⸗Juni Tranſit 120 Pfd. 104,50. Gerſte Erd e loko 120,25 
Gerſte kleine loko 116. afer loko 138,00. rbſen loko 125. 
Spiritus per 10 000 Ctr.⸗Proz loko kontingentirt 54,00, nicht kon⸗ 
tingentirt 34,50. — Bedeckt, windig. 

Königsberg, 2. Mai. Getreidemarkt. Weizen unveränd., 
Roggen ruhig, loko p. 2000 Pfd. Zollgewicht 124—125. Gerſte 
unveränd. Hafer ruhig, loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 133 —139. 


Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 127. Spirit 
Liter 100 Proz. loko 35, per 1 85 ber Juni 88 ½. — better 
Veränderlich. 

Köln, 3. Mal. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 16.25 


„ ., Upland 
ddl. auf Terminlteferung 
N &1 f v Sul 41%, Bf., per Auguft 


Srocey — P 
Fairbanks 45 Pf., Cudahy 53 


Speck. Feſt, lolo Short clear middl. 55 ½. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen Tabak. Umſatz: 15 Fäſſer Virginy, 60 Fäſſer Stengel. z 
im Mai 1893. Bremen, 3. Mal. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins.) 
2„77CFCCͥͥ—ĩ-y:. RERTTEETEEE EEETERT 27 > 5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarns» Spinnerei-Attien 
Datum r reduz nmm Wind Wetter. Lell 160 Br., bproz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 1227, Gd., Bremer Wolle 
Stunde. 60 a} übe. a DR 


3. Nachm. wa ewölkt 
3. Abends 9 768,3 WNW leicht bedeckt 
4. Morgs. 7 766,7 O friſch bedeckt 9 
5 Am f. Mat nabe Aar + 13,9° Cel 
m 3. Ma rme⸗ um 9° R 
Am 3. Mai Wärme⸗Minimum + 1,3° Al 


2 | 759,0 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 3. Mat Morgens 0,70 Meter 
. „ 3. kittags 0,70 
5 „„ 4. = Morgens 070 


3. Mai. 


feſt. 
ritus loko feſter, p. Mai⸗Juni 24 ¼ Br., 
Aug 
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88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
gr An Fest 17,80, per Auguſt 18,10, p. Sept. 
* Okt. 1 


16. 47", 
Mat. rt Are fteigend, per Mai⸗ 
1 8 814 Gd., 8,16 Br., per Herbſt 8,42 Gd., 8,43 Br. Hafer 
Herbſt 6,35 Gd. 6,40 Br. Mais = Mai⸗Junt 4,91 d., 
1 92 Br., per Juli⸗ Auguſt 5 Gd., 5,16 Br. Koßtraps per 
QAuguft: September 15,20 Gd., 15,30 Br. — zer 
1 . Mai. Gerribemantt 


— — Roggen feſt, per M 


per 


— Wetter: Bed 

Pari (Schluß.) 3 feſt, 88 . foto 
45,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilogramm 
ver Mat — 5 „, per Juni 49,37 ¼, per Juli⸗Auguſt 49, 25 per 


Okt. 2 
2 Mol (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 
u. 0 Safe in Newyork ſchloß mit 5 Points Haufe. 
Rio 3 000 Sack, Santos 13000 Sack Rezettes für 2 Tage. 


Havre, 3. Mal. (Telegr. der Hamb. Firma Reimann Ziegler 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, per Mai 86,50, p. Sept. 
87,75, v. Dez. 87,75 Kaum behauptet. 


Amſterdam, 3. Mai. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unv., per Mat 175, per November 181. Roggen loko feiter, 
do. auf Termine feſt, ba Mat 138, per Oktbr. 134. Rüböl 
foto 2. per Herbit 27%, 


ſterdam, 3 Mai“ ava⸗Kaffee good ordinary 50. 


—— — 3. Mai. Bancazinn 55 ¼. 
A 3. Mai. (Telegr. der Herten Wilkens und Co.) R 
Wolle. ws tabu. Type B., Juni 4,75, Okt. 4,85 BD BAM: 


Antwerpen, 3. Mal. Betroleummarkt. (Schlußdericht.) Kat 
finirtes Type oe tofo 12%, bez. u. Br., p. Mai 12%, Br., per 
Mai⸗Juni 12%, Br., per oe -Dezbr. 12% Br. Schwach. 

London, 3 5, Mat Chili⸗Kupfer 44%, p. 3 Monat 1 

London, 3. Mat. 96 pCt. Javazucker loko 17”, feſt, 
Nüben-Robzuder loko 17% feſt. 


1 London, 3 Mai. An der Küſte 4 Welzenladungen angeboten. 
Wetter: Regenausſichten. 
London, 3. Mat. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Markt 


im 1 ſehr ruhig. Weizen und Hafer ſtetig, Mehl feſt, 
Stadtmehl 23-29, fremdes 12½—34½. Angekommene Weizen⸗ 
. en 2 Wallawalla 27 ½ gebot en. 

Liverpool, 3. Mai, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 10 000 Ball., davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. 
1 feſt, Surats unverändert. Amerikaner und Brafiltaner 


amerik. Lieferungen: Mai⸗Junti 4% Verkäufer⸗ 
ya Juli⸗Auguſt 47 KKäuferpreiß, September-Dftober 4% Ver⸗ u 
9 Novbr.⸗Dezbr. 4 ½ d. We au 
Liverpool, 3. Mat, Nach Im. 4 Uhr Baumwolle. 
Umſatz 10000 Ballen davon für Spehuleton iu. ent 1000 Ballen. 
Belt. Egypter ½ höher. 

Middl. ameritan. Lieferungen: Mai⸗Junti an Käuferpreis, 
Juni⸗Juli 4%, Verkäuſerpreis, Juli⸗Auguſt 4, do., Auguſt⸗ 
Septbr. ,, Käuferpreis, Septbr⸗Ottober 4% do. Oktoder⸗ 
Nobbr. 4%, do., Novbr⸗Dezbr. 4 Verkäuferpreis, Dezbr.- n 
Januar 4, d. Käuferpreis. 

lasgow, 9 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


& 
warrants 40 fh. 8 
Newyork, 1 Mal ne Bates an Weizen 75 027 000 
Buſhels, do. > Mass 11 540 000 
Newyork, 2. Mat. ae Baumwolle in New⸗ 
Dork 7, do. in Ne- Orleans 77 aff. Petroleum Standard 
white in New⸗York 5,35, do. Standard white in Philadelphia 


KL ei x 1 ER: bee 
530 Gd. Rohes Petroleum New⸗ ort 7 „de Vipeline] Joko fill. Termine ne fe Getündt 500 5 
Certifikates, per en + Stele v g 0 40, do. he] Kü ze pn Loko 154—163 Ta m Du 


u. Brothers 10,65 Zucker ag refining Muscona] 5 3½ ats 
(New) p. Mai 49% p. Junf 49 ¼, p. Juli 50. Rother Winter⸗ 
weizen Into 76¼ Kaffee Rio Nr. 7, Fa ehl (Spring clears) 
2.40. Getreidefradt 2 2. — Kupfer 11.00. Rother Weizen ver 
Mai 75%, per Juli 78 ½, 1550 — 1 14 per Dez. 84¼. Kaffee 
Nr. 7 low ord. p. Juni 14,50, p. Auguſt 14 

Der W Werth der 58 der vergangenen Woche ausgeführten 


Bees, betrug 4 591 213 Dollars gegen 8 649 803 Dollars in der 
orwoche. 
Chicago, 2. Mat. Weizen per Mai 71 ¾, per Juli 74°. 
jet 50 Mat 41. — Speck ſhort clear nom. Pork per 
a 
70% een, 3 3. Mai. Weizen pr. Mat 75¼ C., pr. Juli 
7 


Berlin, 4. Mat. Wetter: Regen. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 3. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen beſon⸗ 
ders aus Bien vorliegenden Tendenzmeldungen weniger günſtig 
lauteten. Hier entwickelte ſich das Geſchäft bei vorherrſchender 
Neigung zu Realiſirungen ſehr ruhig. Im Verlaufe des ns 
geſtaltete iu die en etwas feſter, ohne daß ſich die Um⸗ 
ſätze belangreicher geſtaltet hätten; der Börſenſchluß ee aber 
wieder ſchwach. — Der Kapitalsmarkt wies bei ruhigem Handel 
ziemlich 9 Kurſe für heimiſche ſolide Anlagen auf; Deutſche 
Reichs⸗ und Preußiſche konſolidirte Anleihen waren abgeſchwächt, 
namentlich dreiprozentige. — Fremde, feſten 2. tragende Papiere 
blieben gleichfalls ruhig — 5 in den Ku ziemlich behauptet. 

Ruſſiſche Noten im Laufe des Verkehrs befeſtigt. — Der Privat⸗ 
diskont wurde mit 2%, Prozent notirt. — Auf internationalem 
Gebiet gingen Oefterreichtiche Kreditaktien nach ſchwächerer Eröff⸗ 
nung feſterer Haltung mäßig lebhaft um; Lombarden 
und * Oeſterreichiſche Bahnen lagen ſchwach, Gotthard⸗ 
bahn feiter, andere Schweizeriſche Bahnen ebenfas wieder 
abgeſchwächt. — nländiſche Eiſenbahnaktien waren feſter, 
Pied Lübeck⸗Büchen, Marienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche 

Südbahn zu anziehenden Kurſen mehr gehandelt — Bankaktien | P 
1 die ſpekulativen Deviſen durchichnittlich matter und nur in 

iskonto⸗Kommandit⸗ und Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ ig 


lebhafter. — Snduftriepaptere zumeiſt zn verändert und ruhig; 


Montanwerthe zumeiſt feſter, Laurahütte im Laufe des Verkehrs 
abgeſchwächt. 
Produkten - Vörſe. 
Berlin, 3. Mal. In Newyork ſtellte ſich Weizen geſtern 


etwas höher. An der hieſigen Getreidebörſe blieb die Fortdauer 
des feuchten Wetters und die offiztöfe ruſſiſche Dementirung der 
alba Gerüchte über die nuſſiſchen der n heute ohne a 
lbaren Einfluß. In Weizen war der Umſatz klein bei be⸗ 
1 5 ng In Roggen war das Geſchäft ebenfalls mäßig. 
Nahe Sichten gewannen „ Herbſt / M., nachdem ſich ein 1 
roßer Theil der angekündigten Partien als untontrattlich erwieſen 
atte, und als die Platzſpekulation mit Deckungen vorging. Der 
Schluß. war wieder leicht abgeſchwächt. Hafer war durch ſtärke⸗ 
vo Angebot von en en und etwas billiger, namentlich 
e Termine. und unverändert. R 00 gen mehl bei 
5 6 em Verkehr u ſbeſſer bezahlt. Rüböl billiger, da aus 
Paxis ein Rückgang von 1 Fr. für Oel und ſtarke Abladun 
Oelſaat aus Indien gemeldet werden. Spiritus auf Termin 
ſtill und 40 —50 Pf. billiger, da heute angenommen wurde, daß 
die etwaigen Koſten der Militärvorlage nicht durch Erhöhung der 
Spiritusſteuern gedeckt 8 er Lokowaare war ſchwach 
sugefüßrt und nur 10 Pf. b 
Weizen (mit a ner 5 Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 


en von 


per uſt 

per Sept. Ottober 100 bis 162,25 Mark 5 
Roggen per 1000 Ktlogramm. Be geringer Umſatz. Ter⸗ 

mine höher. ar 1150 Tonnen. Kündigungspreis 139.5 

M. Loko 130— M. nach Qual. Lieferungsqualität 137 


per 
abt 


MR. inlänb., — 155 — 138 ab Babn bez., ver dieſen Monat — 
ver Mal⸗Junt 139—139,5—139 gabe Juni Juli 141 
918 11278 44120 140,75 bes, per J August A 


1. Mat ½ M. unter nt: Juni E 

Gerſte ver 0% Kilo. Still. Große und kleine 138—175, 
Futtergerſte 115—135 Mk. —— Qualität. 

afer per 1000 Klloar. Lolo gut behauptet. Termine 

nied um Gekündigt 500 Tonnen. Kündigungspreis 148,5 M. 
Loko 144 160 M. nach Qualität, e eee 146 M. 
Pommerſcher mittel bis guter 144—149 M. b eher feiner 150 bis 
153 bez., preußiſcher mittel bis 1 17 144 bis 149 bez., feiner 
150—154 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 145—149 bez., feiner 
150—154 bez., per dieſen Monat 148,75—148 bez., 
Juni und ver Junt⸗Jull 148 —147,75 bez., per Juli⸗ 
1 + per Auguft-Sept. — bez., per Sept.⸗Okt. 142.25 


bis 142 
Mais rer 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine fill. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 117—124 
M. nach Qualität, per Beten a 111,25 bez., per Mat⸗Junt 
109,25 M., per Juni⸗Juli 09,25 M., per W e 109,25 
M., per Auguſt⸗Sept. —, A Sept.⸗Oktober 112 
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180 135 M. nach 
erg a = bis 146 M. nach Qual. 
enmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack 
ER, öber. PER — Sack. W — M., 
ver dieſen Monat 18,30 bez., per Maf⸗Juni 18 30 bez. ver Juni⸗ 
Nun 3 bez., per Juli⸗Auguſt 18,80 bis 185 75 3 per 
ug.⸗ 
Trockene Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutto inkl. Sack, 
2 dieſen Monat 19,00 Br. — Feuchte Kartoffelſtärke 
100 Kilo brutto inkl. Sack per dieſen Monat —,— Br. 
Kartoffelmeh! per 100 Kilo brutto incl. Sack, per 
dieſen Monat 19,00 Br. 
Rüböl per 100 Kilogramm mit 12 2 1 N Gekündigt 
1200 Ztr. Kündigungspreis 50,2 M. — mit M., ohne 
aß —, per dieſen Monat 50,2 —50 —50,1 M. bez. per Mai⸗ 
uni 50.250 bis 50,1 M. bez., per Juni⸗Juli bez., per 
ult⸗Auguſt —, per Auguſt⸗ September Pr per Sent Bt 51,6 
bis 51,4 M. ber ver Okt. —1 51,7 51.6 M. bez 


Spirktus mit 50 M. been et, an Liter 
100 Proz. = 1000 A nach Tralles. * ethn — Ltr. 
Kündigungungspreis —. 4 ohne Faß 57,7 b 
piritus t 7 erbrau aba erg per 100 Liter ä 
203. = 10,000 Pros. nach Tralles. e — Liter. 
3 —,.— M. Loko ohne Faß 37,8—37,9—37,8 bez. 
piritus mit 50 * Becbraudbabgobe, Ohne Handel. 


. Gekũn⸗ 
Loto 


2 dieſen Monat ‚und BE: el Ka 2 
er „ ver ult = 6— 
S8. ang Sen. r 37.738 bis 9 re 4 


Weizenmehl Nr. 00 22,00 — 20,00 bez., Nr. 0 19,75 —17,75 
bez. Feine Marken über Nottz bezahlt. 

a Nr. 0 u. 1 18,59—17,50 bez., do. feine Marken 
Nr. O u 1 19,50 18,50 ber Nr. 0 1,5 Mk. höher als Nr. 0 u. 1 
p. 100 Kiloar. br. incl. Sack. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling = 20 M. 100 — * 


M. 100 fut 2 320 K. 


> M. 44Gulden österr. 


2 M 7 Gulden südd. W. = 42 M. 4 Gulden hell. W. 4 M. 70 Pf., 1 France oder II Lira oder I Pessta — 80 P 


n hs. v. 3. Mai. jOrnson. ur 2 8 G Schw Hyp 4 102,30 be Wesch.-Teres. 5 102,60 8. jBaltische gar. 8 99,40 8. . Nyp.-B. I Crx. 1200/4 * Numb. 5% 134, 50 a 
onto wechs. v. 3. Mai. cin- H. Pr.-K. 2% 1434,10 d Ser. dra 89,50 rsch.-Wien.| — Brost-Grajewoar| 5 do. do. VI. (rz.110) 5 abit 147,00 
Amsterdam. 2½ 8 T. 168 ‚85 be 088. 2 er 2 . — 3 75 50 bl. eichselbahn| 5 r. Russ. Eis. g 3 79,80 . do. div. Sor. (rz. 100% 4 102,00 bed. e 3% 70, 75 4 
London . 2½ 8 I. 20,5“ be do. neue 85 5 9.30 b. mst.-Rotterd. — 97,60 d fivang.-Dombr.&-| 4'/, 199, 9 be do. do rz.100)/34 97,80 a b. d. Linden. R 
Poris. 5 e 84,30 bzBfLüb. Stockh.Pf.85..| 4½ 027 Gotthardbahn - 165,90 vr ozlow-Wor. g. 4 93,25 d& .Hyp Zeus ori. Elekt. -W..., 7%, 150,50 bz 
— — 80. 166,25 bz Mein. 7Guld-L. do. St.-Anl. 85 feel elm. J 5 |104,60 do. 48894 | 93,75G do. 4 103,00 bea geri. Cagerhof. — 0,50 beg 
50 244,15 d fOidenb. Loose| 3 an. Schuld. 4 | 66,20 G fital.Merid.-Bahl 71% 135, rl do. Chark.As.(0)| 4 | 93,50 be. | do. do. 3}| 97,80 bzGf do. do. St.-Pr, 9 423,00 beG. 
. —.—. 5% 80 T. 1244,35 be ‘ j rk A. 188810 Löttich-Lmb...! — 286 60 bz Ko-(Oblig.)1889| 4 | 94,20 K. ohles.B.Cr. 1 2 100 2402/00 C fahrens 87, Mot. 0 ‚25 be 
DF 3. Lombard 4. Privatd. 2° Pfd. Sterl. ov. 1 x. Pr. Henri 2,7 75,50 vegfKursk-Kiew oon 4 94,30 be do. do. 31 96,80 & erl. gock- Br. 0 57,10 bed. 
0068 Ul. upo do d. 8 1 ® Schweiz.Centr) — |422, 75 be osowo- — - des tettin. 8 2 2 44 108,25 © 9 7 2 ur. 
18 do. ao. C. 1 23,60 8. 2 Mosoo-Jaroslaw bz rosl. Oe, G 
vp 4% Ce; 0 „ 45. W = 13870 do. Kurak gar. 4 98,60 0 0 do. (rz.110)14 19225 58 anreden 5 | 85,00 G_ 
Franos-Stücksunn | 16,25 G. 0,Z01l-Oblig do. Wes do. Rjäsan gar. ‚60 be A 5 ust. 00 be 
a e i eee , 9460 se jWestieilen. e- ee 5 8 Faust: Scl 8% 8888 
— nn nn rn „ Er 
Engl. Not. A prä. Sterl.| 20,425 G “7 1 Zuck 12 41 
pt. Anleihe 3 Un Gid-Rent.| 4 96,00 8. 3 EIN Poti-Tiflis gar. 5 = Glauz. Zucker 8,25 be G 
ee Noten 100 l. 486738 br 5. 1890 3½ 85,00 C. ö dc Anw. A. 5 4306. isenb.-Stamm-Priorität. fr sn- ;Kozlowg 4 | 94258 e 50 122. 30 K [Gummi Harburg 
Auss. Noten 100 fl. — 21.80 be do. do. |4 462,00 C do. do.| 41, 1404,25 bzG |. —_— ——— ÄRjasonk-Moroz.g| 5 |102,7562 Mao. Handeiszen| 8° 443"10 ION - 24. 
F ente u S2. do. Daira-S.| 4 x ‚70 G e Aybinsk- Bolog. .. 5 93,70 4 0. e 81 12925 & o. Schwanitz. - 2 ½ 92,90 be 
. = 72.50 2 E ter. — 168 0 Boden el, | 06.25 G 4 i 8 Ye — — ri 3655 8 
50 beG 5 8 Zu westb. gar. „ o. Volpl.Sohldt.| — b 
Otsche. R.-And. 4 107,80 be do. Dux-BodnbAB. . g. 3 ſemmoor Com., 6 106,20 & 
do. de. | 3%, 104,00 bz . 5 88.78 88 Paul -Neu-Rup. 1140,90 8. eee 5 103,0 6. 3 Shen. Ste . 
A A : . 8 — 5, 92,75 8. Eisenbahn-Stamm-Aktien. — . sone 2 arsch. - Wien n. 4 258 bz k 805 2 Zuoker 12 N 4 6.70 be 
. 8. 0 . 5 fan ——— — — * .O. g. 40 00 d free & Co. 
do. do. 3½ 1104,25 G. 2" 8 — 2 — 2 63,3% b Portm.-Gron. 4½ 8,50 br 0 . 95,25 ce fore D 54 440,00 b geg. een = 88.28 ei 
do. 86,80 6 | 82,60 bz Itonbg.-Zeitz 951 205,00 bz arionbMlawk; 5 440,0 be Sz75=G do. do. Zettell 3.70 Ren * 6 — 9 137,78 8. 
doSorips,int. 5 67.0 bed. refelder . 4 32,20 be jeckib. Südb..) — | 44,00 8. fAnatol.Gold-Obl| 5 280 nnen ‚00 res germ. Vr. Aut. 6½ 38,0 be@. 
Sts. - Anf. 1868 4 10,90 3¹ ’ reid - Uerd ei 80,25 be Ostpr. Südb..... — 409, a. AGotthardbahnov.| 4 103,00 G. do.Genossensoh] 45/, 118,80 6. Görlitz ow 47.40 K 
Senta 00 3 99 20 la Dortm.-Ensch.| 44 |108,25 bed |Sanlbahn...... 31/, | 94,00 8. fSicilian. Gig. -P. en 46, 
Mori Stadt-Obl.| 31 4 9,40 8 4 |'97,70b2a. fEutin.Lob ech. — | 44,75 bz eimar-Gera | 33 | 89 1 8 gi 1 8 : — — Grusonwerk . 10 204,0 0 
1 704 2 3% 8% s Frage Be. 01, 228730 fe ital. Eisenb.-Obl.| 3 | 58,20 % Gothaer Grund- 1 
2. 31 6 5 sa 14 se üd-Hal. Gaba. 4 60,75 d Kamm 3½ 90,50 G Warzho pff. „ 
anl.-Scheine. . 3½ | 96,40 6. 4% 84,28 G heck-Büch... 144,25 be ö dp. Oö.. 5 84.70 a. Internat. Ba 2 tettin-Vulk.-B..] — 409% er 
Berliner 5 145,0 bz 4 131,50 be janz-Ludwsh | 2¼ 446,28 be Breslau-War- Pass 28 or 5 Mm) = enburg 4 21598. 
do. ½ 108,50 b. — 336.00 be arnb.-Mlawk.| ½ | 67,80 r | schauer Bahn 5 T 7282 8 
8 ne be 5 127,80 bz ook. Fr. Franz Gr. Berl. pferde entral-Pacifio ..| 6 — — 8% a brd. do. Port.-Cem.- 41 | 7525 K 
. = 2 — 15 wa — 338,00 K Ndrsohl.-Märk.| 4 191,90 . Eisenbahn. 102,25 be& —— 9 5 „ ee ß 41889 8 Oppeln. Cem.-F. 4 28778 en 
s Ostpr. Südb....| — “Bl Manitobe mern ae do. (Giesel).. ’ 
do. do. | 3½ | 99,25 be 2 63,90 = Saalbahn ...... 26,90 bzG. Orthern Pasinel 6" |4 114150 168 he . 229,00 0 
Kur. udeu - Stargrd-Posen * 102,50 8. Louis - Frano. 5 109,25 8. Fr 2. — 18 ’ Hamb. Pferdeb.-. „50 8. 
eee 3/,| 98,70 bz — | 34,30 bed eimar-Gara. 4 200 de G. Southern Pacific] 6 2770. bz ano 6 109,50 a jPetd or. Pfrdb- A 97,00 & 
. um 4 96,00 8. orr EURE * ‚00 bed. * ’ osen.Sprit-F+- 
Ostpreuss 37 97,50 bel 2 84,70 d brechtsbahn; — | 38,60 be garı5 | i . 1 = 5 805 E — ositzer Zuokor iR 28.25 de d 
Pammar..| 2 | 9,00 0 4 — — 40 unsig-Toplitz — 445506 fe muede 47, 70,90 0 Hypotheken-Certifikate. Inorda.Gra.-Crd. ı | 94.70 be 5 er 8 
. Böhm. Nord v. — oux-Bodenb. * 
Posensch.| 4 92,29 C 4 sea | do. Westb.| 2% -PragG-Pr. 5 |195,30 4 Pen. Hypotn.-Bankıg ee e be I go, e- 1204,75 80 
3% 8 otorsb.Diso.-Bk G08. 
do. 3 1 88.80 bz 5 102,0 d Brünn.Lokalb.| 5%, 83,75 be do. 4 100,60 &. fDtsohe.Grd.-Kr.-Pr.135 143,90 b do. intern. Gk. 
Sonis. altl. 22 „50 be 5 98,70 be uschtherader| — ranz..Josofo.| 4 381,50 be | do. do. 11.134 1108,60 be omm.Vorz.-Akt 143,40 6 p Ioreer Pr 3, 
u Ba | anada Pacifb. 5 | 84,75b2 fGaikLudwebg % „ do. 40 lll. bg. 3 99,75 Apen. Pro.. 103,10 K eres 40 1324066 
Bu . 8 Dux-Bodenb.... er 40..de. 1890 4 | 81,10 b. 2 2. . 2 2257.3 . — r. Bodenor.-8k 132,50 b Ionen. Gusst..f. ” — 1282 
2 — Karl- Kasoh - . 7 — 
n im RE . hisssS ke mer ah 1308 Bear | Bzesa 
1 schau-Od..... ‚75 be ronpRudolfb. do. V. i 7 " 
Watp Rittr| 3½ | 97,80 oe Kronpr.Rud.... 90 82,86 be |do.Saizkammg 4 |101,80 be — %%% 4 PAS c 408 40 c derne en | 8 78978 &e 
ee Pa Lemberg-Cz.... 614 08, 00 be ‚mbOzorn.atfr | 4 | 81.2508 1 ib dure ge. {rz 100)14 |104,00 be Jes Immob-Bank . al. St. Fr. 0 2823 8 
“ei * Oester. sb o, do. 8 o. (un > A. 
Posonsch. : 103,25 be 4 60. Lokalb|— | 94,406: oe S. ? | 83,90be | bar bis 7.1888 [403,50 des ln 254% & sr Satz.) 4 | 42,50 dr 
russ... 6 1103,25 8. 6 103.60 be do. Nordw.| — | 94,25 be 4. Stage, f. 3 [408,30 e | do. do. (r 1000 95,50bz_Ineichebank mn 150,50 086 Laune, e- 4 1107,00 be 
A 5 do.Lit.B.Eib.| — do. Gold-Prio. & 404,70 & fMeininger Hyp.-Pfdb.|4 94,40 bzG|nussisone Bank 75.20 am. ov...| 6 493,80 be@ 
Bad.Eisenb.-A. + 104,90 K Raab- d. — | 28,00 a. o. Lokalbahn| 41/, o. Pr.-Pfäbr.|4 1130,80 be@fgcnien Bankuae 148,30 K jonlit-Tief.st-Pr| 7 1409,00 
Saxer. Anleihe 4 107,40 K 5 | 67,006 Reichenb.-P. | — | 82,00 8 Nordwestb.| 5 | 94,70 8. fPomm. Hypoth.-Akt. e a o. Con. dd. ½% | 49,75 beg. 
röm. A. 1892 3½ 98,90 bed. 5 69,00 8. Südöstr.(Lb.).| — | 50,00 be do.NdwB.G-Pr| 5 1086, 10 be GB.-Pfandbr. Il. u. 10. 4 101,80 d. 87,00 be Eisen- ind. — 4,00 8. 
md. Sta. Rent. 3½ | 98,50 4 | 99,00bz6G. ramin-Cand . 0 20 & do.Lt.B.Elbth.| 5 | 94,20 bz JP.B.-Cr. 0 113.75 K nh. St.-Br. 10 
do. do. 1886 3 86,40 &. 44 lUngar.-Galiz...|5 34,25 be * — zen: do. Sc. l. v. VIZ 1005 107,90 &. Industrie-Papiere. e Mont... 15 165,75 bzG. 
do. mort. Anl.] 3½ 5 464,30 bz Balt.Eisenb.....| 3 | 63,20 be d- Pr.. 3 74,00bz J do. do. (rz.145)]44 1445,25 @ 50 9 les. Kohlw..) 0 | 24,25 8 
Säohs, Ste. Anl. 3½ 5 147,0 br Donetzbahn..... 5 02,00 be b.-Pr do. do. x. rz.110 44 1144,30 & fAllg. Elokt.-Gos.| 777, 9 0. Zinkhütte 48 487,39 @ 
nt. 87,50 bz 5 1106,40 be G. ang. Oomb.- 5 102,00 & (Suder).— | 4 do. (rz.t 404,20 be . Ct. Guano 101 ten 00 do. do. St.-Pr.- 45 187,50 beG. 
Pras. Prim - An: 375 485,00 8. 250 4104,10 be G. Kursk-Kiew ....|4 2,90 ‚old-Prior.| 4 „Cont.-Pf.[rz. 1000/4 400,40 G. Berl. — 7. 0 er be told. Zink-H...| — ‚75 be f. 
. 402,00 G. 3½ 97,60 be osoo- Brest — Odöst- 8. (Lb.) 3 65,60 G. 6 do. (rz. 1000/33 97,00 be 2 e 5 80.60 0 8 do. St.- Pr. — 48,50 beG 
Bod. prim. -An. 137,70 de 2 3½ | 97,10 be Russ. Stastsb- 6,56 Obligation. 28850 8 do. do. kündb. 1900 4 193,50 bz — Bau 3 G _JTarnowitz o — 
Bayr. Pr.-Anl. 7 143.50 G. do. d. 1686 3 | 88,50G do. Sddwest. 5,45 75,00 be. I do. Gold- Prior. 4 „Contr.-Pf. Com-O|3} | 96,75 bzG Hann.St.-P...| 3¼ 72.10 d 0. 10. St.-Pr....] 0 | 50,25 bed 
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